
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 22

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ßieber hebelfpalter!
Slm Sdjlüffe eineê alten, (janbge=

fct)riebenen Sfrjdjbudjeë einer längft ber

ftorbenen ®ödjin fanb icf) foigenbeê

Siebeêrejept, baê roegen feiner SDcerf

mürbigfeit, Tief) nnb Teine Sefer mög
littjcvroeifc intereffieren bürfte:
Stimm 2 §anbboll Biebcsblirfc,
7 Unjen §änbebrüde,
^avtcë Sdjmadjten 15 ©ran,
geudjt atteê gùt mit tränen an.

Taju (i ©ran üfteeferet,
SOÎil 2 Sot Gcifcvfudjt babei,
©ine Unjc Seibenfdjaft,
Gcin paar Tropfen SBuIjerfaft,
Sicbeêfdjroûre juft 1 Sßfunb,

Safe bies fodjen eine ©tunb.
Seif) es burdj ein feines Siebdjen,
fjtütjt bann um nnb gib bem Siebdjen
Stünbtidj einen Söffet bott,
ÜDcufj bid) lieben brauf mie toff!

$n gemiffem 3 inne bemerïenêmert

ift bieffeidjt nod) bie Tatfacf)C, bafj bie

Sdjneiberin felbft nie tjeiratete, bagegen

immer mit ftitlcm ©enufe jufalj,
luenn anbere es taten. $ e.

*
3roei Çanbmetfêburfdjen, bie auf

ber SBalj toaren, famen an einem

S3auernf)aufe borbei, unb ba fie gerabe

junger batten, fpradjen fic bie S3äue

vin um etmas Gcfebareê an. Tie 33äue=

rin, eine gutmütige grau, feilte ibnen
bie tiefte ber HJiittagSmaljljcit Por. 33e=

bor fic ju Gcffen anfingen, faltete ber

eine 33urfdje bic §änbe unb betete:

Äom-m o ftc\u, fei unfer ©aft ufro."
Ter anbere ftiefe ifjtt fjierauf in bie

¦Seite uub fprad): Tu bumme Äcvli,
bu muefdjt no en anbera itabe, roenn
loir falber nöb gnueg fjänb."

*
SBäfjrenb ber ftdt, ba in 9t. bie

SßafftonSfptele aufgeführt mürben, grub
man in ber 9cä(jc eine SBafferteitung.
G?in Strbeiter fragte beu SSorarbeitet
bev SBafferteitung um Slrbeit. Ta bev

fetbe genug Strbeiter batte, fpradj
eini itjm: Slrbeit fjan i für eudj nöb,
abcv gonb Sie jur Tiveftion bo be

SSaffionëfptel nnb fröget Sic bot a, ob

fic fein bruäjet für bc Oelberg näte."
*

@ SansltebU
Tvei linbqfottui Geier

onb'ê Sßfrjfflt bolf 33ad,
bic fjcnbê-gab nüb freie
int gtrjdjtige Sacf.

Onb i mettft im äftärje
määfe fafdjt nüb, roaë tue.

Tas ©fcfjfübcr onb b'ömöbev,
es foot mer fec Stitcfj.

SBie fâffiê au madje?
'ê ifebt roofjvli fen ©fpafe;

jom Gcffe ifdjt ä'trodje,

jom SSätflc mofjf nafe.
SiiUuS Xmmanit

SStuppbadjet regte ernfttidj an

om 3"rdjer ©rofeen Stat:

ftih Senin $Iitfd) SBIabimit
Gcin Tenfmal in bev Zuibt.
Tev 3ürdjer ©rofee Stabtrat natjiu
Tos Tiug ort Sßrufung an,
SBorauf et bie S3eratung gleidj
Tes Stntragê SBrjfe begann.

Jperr SBrjfe tft riefig inbigniett,
Gcmpfinbef es als Sdjmad),
Safe vu-ufjcv irgenbroo bas SBott

$bioten Sttfuê" fptadj.
Ten Stabtrat meinte et bamit"
éteint SBrjfe fetjr aufgebradjt.
Tie gürdjer Stabtbebölferung
IKeint's audj uub fadjt unb ladjt.

*

ßum ©ctrcibemonopol
SBit fjaben eine Tcinofvatie
unb barum biel ilionopölev,
bodj mirb im Reidjen bev SSäreaufratie

unê looljl uub immer roöfjler?

33on einet greifjeit pvafjfcu toit
uub fingen bon itjt mituntet,
bodj gefjt mit jebem ftabt Pon itjr
ein loeitves Stüettein unter.

SBenn Sllles monopotifiert,
bann müffen mit bettnödjetn,
bie o 1 1 1 1 i a 1 1 u c loivb ausrangiert,
mit müffen fic nur nodj betïoâjeru. tt.

*

Imnbertunbeme ®ä)M\0ciftabt
S a u l e n f c c

Stn bev 2ljunevfee=:Hioieva,
Geine fonnbeftratjlte S3udjt,

)uflud)tsovt für jeben ajtenfdjen,
Tev ba roirflidj grieben fudjt.
Gcifenbafjn jumeift botübet
Hattert nut mit gellem Sßfiff,

Hub im gtofeen S3ogen meibet'ê

's ganje, liebe Jafjv bas Sdjiff.

Todj bie blauen SBogen plätfdjetn
Äefenb mit beut meifeen Tanb,

glitterroodje u Gc fj epät dje 1 1

SBanbetn feiig langé bem Sttanb.
Stranbroeg füljvt nadj Spiej binüber

$n bic böfe, gtofee SBelt,

Todj ben braudjt ja nut ju pilgetn,
SBem bie Gcinfantfeit mifefäHt.

Sdjmale ©äfe'djen roinftig flettern
Sin beut ftetlen £>ang fjtnan,
S3taune Efjâletê, fleine väus'cbcu,

3mifdjen See uub Gctfenbarjn.

Obettjalb beë SSatjngeleifeë,

SBalb uub SBalb uub SStütenbuft:
©otteêftieben, nut ein Spedjtleiu
Öämiuevt unb bie Stntfel tuft.

3räit)d)tn

Steber hebelfpalter!
Geine 3ütdjet Leitung fdjreibt am

7. SDtai 1926 foigenbeê:
SBofjf taudjte bev SSerbadjt auf, bafj

SBinbifdjgrä^, bev in bvürfenbe mate»
vielle SSettjältniffe getaten ioav, bnrdj
©elbfälfdjungen in erfter Steitje feine
eigene materielle Sage tjabe beffetn
mollen, bodj mirb biefer SSerbadjt burdj
jubertäffige S3eroeife nidjt geftübt, benn

SBinbifdjgtä^ fjat annetjmbar nadige

miefen, bafe cv ettoa bic Jpälfte feiner
an jroanjig 3Kifliarben Äronen betva

genben Sdjulben eben jur ginanjte
tung bev ©elbfälfdjung, b. i. für bic

Soften bes Çerftellenê bet galfififate,
berroenbet bat."

(is ift bireft unbcrjeiljlidj, bafj bev

fdjmetäerifdje SSunbeêrat bic nötigen
Sdjritte nod) nidjt getan fjat, beim

Sßrinäen SBinbifdjgrä^ Ijintev bas :Kc

jept ju fommen, mie mau feine Sdjul
ben jut ginanjierung neuer Unternet)=

mungen bettoenbet. SBie fdjnell fämen
mir fo jut Slftetë» unb Qfnbalibenber
fidjetung! Sdjulben fjaben mir ja ge

nug. SBenn cë bann aller SBafjvfdjein
lirijfeit entgegen, bod) nocb nicbt langen
foflte, fo liefee fidj ja fdjneff Stbfjiffc
fdjaffen, ;. SS. burdj lOOprojentige Ccr=

tjötjung aller Subbentionen, beffere

Stuërûftung unfereê veeves (sBvibat=

flugjeug» uub Unterfeeboot, SDtotorrab

unb Sfuto), ©rattêabgabe oon ^ o 1 1

gummtretfen an alle Baftmagenbefi^er
unbbarauffoIgenbeSlfptjaltierung fämt
lieber Strafjen, gufemege unb =tocgfcin
ber Sdjmetj, ^erabfe^ung bev Slrbeitê

jeit bev SSunbeêbeamten ufm. ufm.
*

3(ud) ein ©runb

Ter SDteênet (Sigrift) in einer ap--

pcujclfifctjcn ©emeinbe beflagt beim

.ßtrdjcurat baë Stbuefjmcn feiner Sfîc»

beneinnatjmen. ^o Gêtjt Çetre, 's S3er

bienfdjtli merb all djlrjner, onb fetbem

aë öferi jroee Töcter all im Tieufcbt
fettb, geebs an fee eenjigi Sidj meb i

öfere ©manb."
*

©lücf im Unglücf

Gcin SDtonteur bettelte bei bev Sit
beit an bev SSotjtmafdjine ben ginget
bevavt, bafj bev tafdj etfdjienene -}lvjt
etfläten mufj, bev ginget fei teibet

nidjt mefiv ju tetten nub müffe ganj
abgenommen roetben.

9tu fo," antmottet bev 33etun=

glüefte faltblütig, jct3 mues t fjaft a

bämm be Utagel minima bfdjniiba!"
»ii
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Lieber Nebelspalter!
Ai» Schlüsse eiiies alten,

handgeschriebenen Kochbuches einer längs! ver
storbene» Köchin sand ich folgendes
Liebesrezept, das ivegen seiner Merk
Würdigkeit, Tich nnd Teine Leser mög
ticherweise interessieren durfte:
Nimm ^ Handvoll Liebesblicke,
7 Unzen Händedrücke,

Zartes Schmachten l'i Gran,
Fcncht alles gnt nüt Tränen an.
Tazn «i (man Neckerei,

Mn Lot Eifersucht dabei,
Eine Unze Leidenschaft,
Ein Paar Tropfen Walzersaft,
Licbcsschlvüre just 1 Pfuud,
Laß dies kochen einc Stund.
Seih cs durch ein feines Siebchen,

Rühr dann um nnd gib dem Liebchen

Stündlich eincn Löffel voll.
Mnß dich lieben drauf wie toll!

^» gewissem Sinne bemerkenswert
ist vielleicht noch die Tatsache, daß die

Schreiberin selbst nie heiratete, dagegen

immer mit stillem Genuß zusah,

wenn andere es taten. H c»

Zwei Handwerksburschcn, die ans
dcr Walz waren, kamen an einem

Ba»cr»ha»se vorbei, nnd da sie gerade

Hunger hatten, sprachen sie die Bänc
vin nm clivas Eßbares an. Die Bäuerin,

einc gutmütige Frau, setzte ihucn
die Reste der Mittagsmahlzeit vor. Bevor

sie zn Essen anfingen, faltetc der
eine Bnrschc die Hände nnd beteten

Komin o Jesu, sei unser Gast usw."
Ter andere stieß ihn hierauf in die

Seite nnd sprach: Du dumme Kerli,
du muescht no eil andera ilade, wenn
wir sälber nöd gnncg händ."

Während dcr Zeit, da in R. dic

Passionsspiclc anfgeführt wurden, grub
man in der Nähe cine Wasserleitung.
t>in Arbeiter fragte dcn Bvrarbeitcr
der Wasserleitung nm Arbeit. Da der

selbe genug Arbeiter hatte, sprach er

zu ihm: Arbeit han i fiir euch uöd.
abcr gönd Sic zur Direktion vo de

Passionsspiel nnd sröget Sie döt a, ob

sie kein bruchet fiir dc Oelberg z'jälc."

E Tanzliedli
Drei liudgsotkni Eicr
ond's Pfyffli voll Back,
die hends^gad nüd freie
im glychlige Sack.

Ond i mcttst im Mähe
wääß fascht nüd, was tuc.
Tas Gschlödcr oud d'Gmödcr,
cs lvot nier kee Rneh.

Wie söllis an mache?

's ischt wvhrli ken Gspaß;

zom Esse ischt z'troche,

zom Bäcklc Wohl naß.
Julius Amman»

Idylle
Bnippbacher regte ernstlich .m

^m Zürcher Großen Rat:
Für Lenin Jlitsch Wladimir
Ein Tenkmal in der ^ladt.
Ter Zürcher l^roßc Stadtrat nahm
Tas Ting znr Prüfung an,
Worauf er die Beratung gleich

Tes Antrags Wyß begann.

Herr Wvß ist riesig indigniert,
Empsindel es als Schmach,

Taß Hcnßcr irgendwo das Wort
Idioten Zirkns" sprach.

Ten Stadtrat meinte er damit"
Meint Wyß sehr aufgebracht.
Tie Zürcher ^tadlbevölkernng
Meint's anch und lacht nnd lachl.

Zränzci'ln

Zum Getreidemonopol
Wir habcn eine Demokratie
nnd darum viel Monopöler,
doch lvird im Zeichen der Bnrcantraiie
uns Wohl nnd immer Möhler?

Bon einer Freiheit Prahlen wir
und singen von ihr mitunter,
doch geht mit jcdcm Fahr von ihr
cin weitrcs Snicklcin nnter.

Wenn Alles monopolisiert.
dann müssen wir verknöchern,
dic Initiative wird ausrangiert,
wir müssen sie nnr noch verlöchern. à

Hundertundeine Schweizerftadt
F a u l e n s c c

An der Zhnnersee-Niviera,
Eine sonnbestrahlte Bucht,

^nflnchtsort fiir jeden Mensche»,

Ter da wirtlich Frieden sucht.

Eisenbahn znmeist vorüber

Rattert nur mit gellem Pfiff,
lind im großeil Bogen meidet'S

's ganze, liebe Fahr das Schiff.

Toch die blanen Wogen plätschern

eichend mit dcm wcis.cn Sand,
F l i t l c rw o chc »Eh cpär che 1 1

Wandeln selig läilgs dem Strand.

Strandweg führt nach Spiez hinüber

F n die böse, große Welt,
Toch den braucht ja nnr zn Pilgern,
Wem die Einsamkeit mißfällt.

Schmale (Rïsz'chen winklig klettern

An dem steilen Hang hinan,
Braune tlhàlets, kleine Häns'chcn,

Zwischen See nnd Eisenbahn.

Tberhalb des Bahngclcises,
Wald »iid Wald und Blütendnft:
Gottesfriedc», nnr cin Spechtlei»

Hämmert »nd die Amsel rnft.
Fränzchen

Lieber Nebelspalter!
Eine Zürcher Zeitimg schreibt am

7. Mai UM fotgeildes:
Wohl tauchte dcr Bcrdacht auf, daß

Windischgrätz, der in drückende materielle

Berhältnisse geraten ivar, durch
nieldsälschnngen in erster Reihe seine

eigene materielle Lage habe bessern

wollen, doch lvird dieser Berdacht dnrch

zuverlässige Beweise nicht gestützt, dcnn
Windischgrätz hat annehmbar nachge

wiesen, daß er etwa die Hälfte seiner

an zwanzig Milliarden Kronen betra

genden Schulden eben znr Finanzic
rnng der lRldfälschnng, d. i. für die

Koslen des Herstellens der Falsifikate,
verwendet hat."

tis ist direkt unvcrzcihlich, daß der

schweizerische Bundesrat dic nötigen
Schritte noch nicht getan hat, beim

Prinzen Windischgrätz hinter das Re

zept zn kommen, wic man scinc Schal
den znr Finanzierung neuer Unterneh-
mniigen verwendet. Wie schnell käme»

wir so z»r Alters- nnd Fnvalidenvcr
sichcrling! Schulde» haben wir ja gc

nng. Wenn es dann allcr Wahrschein
lichkeit entgegen, doch »och nicht langen
sollte, so ließe sich ja schnell Abhilfe
schaffen, z. B. dnrch l ltltprozentigc
Erhöhung aller Subventionen, bessere

Ansrnslung unseres Heeres (Privat-
flngzeng- lind Unterseeboot, Motorrad
nnd Anto), Gratisabgabe von Boll
gnmmircifen an allc Lastwagciwesitzcr
nnd daran ffolgende Asphalliernng samt

licher Straßen, Fußwege und -wcglein
dcr Schlveiz, Herat'sctznng der Arbeits
zeit der Bnndesbeamten usw. »sw.

»

Auch ein Grund

Tcr Mesner (Sigrist) in einer ap
pcnzellischen Gemcinde beklagt beim

Kirchcnrat das Abnehmen seiner Nc-
öencinnahmcn. Fo Ehr Herre, 's Ber
dieiischtli werd alt chichncr, o»d setdein

as öseri zwee Töcter all im Tienscht
send, gecds a» kce cciizigi Lich »ich i

öscrc Omiand."

Glück im Unglück

Ein Montenr verletzte bei der Ar
beit an der Bohrmaschine den Finger
derart, daß der rasch erschienene Arzt
erklären mnß, der Finger sei leider

nicht mehr zn rcttcn nnd miissc ganz

abgenommen wcrdcn.

Nn so," antwortet der Bern»
glückte kaltblütig, jctz mucs i halt a

dämm de Nagel nümma bschiiiida!"

i'nee / Lnocolacle

t^»r»clepi»rl lZexriinciet ILZb


	...

